
32

LEBEN

Wer bin ich?
Unser Sein ist äußerlich durch viele 
Faktoren bestimmt. Neben den äußerli-
chen Faktoren gibt es auch einen inne-
ren Faktor unseres Seins – unsere See-
le. Diese beiden Faktoren entsprechen 
zwei Polen, die unser Wesen bestim-
men – die Materie auf einer Seite und 

das Geistige, Unsichtbare auf der ande-
ren. Ein Yin-Yang unserer Existenz, das 
ständig im Gleichgewicht sein möchte, 
eine Soul-Life-Balance. Zur materiel-
len Ebene zählen unsere fünf Sinne, 
Emotionen und Gedanken, zur geisti-
gen unsere seelische Dimension. Viele, 
wenn nicht die meisten Menschen be-

trachten ihr Inneres als etwas Abstrak-
tes, das ungreifbar zu sein scheint, und 
richten sich dementsprechend auf das 
konkrete, anfassbare Aus-der-Materie 
und mit ihr verbundene Ziele, Wün-
sche und Realität. Je intensiver dies 
gelebt wird, desto schneller und wei-
ter entfernt sich das Bewusstsein von  

Der Schlüssel zur Seele

Soul-Management
von Ilona Timmermann

Soul-Management ist ein einzigartiges Know-how auf dem Weg aus der Begrenzung zum Glück. Diese aus der Praxis 
entstandene Trainingsmethode hilft die eigene Wertigkeit zu erkennen, Selbstliebe zu entwickeln, innere Blockaden zu 
eliminieren und dadurch ein erfülltes und glückliches Leben zu führen. Ganz nebenbei eröffnen sich dabei die unbe-
grenzten Möglichkeiten zur Persönlichkeitsentfaltung und eigenen Evolution. Dadurch ist Soul-Management eindeutig 
der Weg in die Freiheit, den jeder beschreiten kann!
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unserem wahren Kern, unserem geis-
tigen Ursprung, unserer inneren Le-
bens-Quelle und unserem wahren ICH. 
Wird unser Bewusstsein jedoch auf die 
Materie ausgerichtet und fixiert, lässt 
es einen nicht mehr los. Mit allen Sin-
nen, allen Emotionen und allen Gedan-
ken vertiefen wir uns in das materielle 
Sein und sind ständig damit beschäf-
tigt, unsere materiellen Bedürfnisse zu 
befriedigen. Mit der Zeit gerät unser 
wahres geistiges Wesen in absolute 
Vergessenheit, und wir identifizieren 
uns nur noch mit der Materie. Wir su-
chen unser Glück und Freude in Dingen 
und Erlebnissen, unsere Liebe in Emo-
tionen und unsere Erfüllung in intellek-
tuellen Inhalten. Oft wird uns die Ver-
gänglichkeit und Schnelllebigkeit, die 
wir materiell leben, zu spät bewusst, 
und wir versuchen an allem Mögli-
chen festzuhalten. Erkennen dabei oft 
nicht, das es auch einen anderen Weg 
gibt. Somit sind das Leid und die Trauer 
vorprogrammiert, und wir verfallen in 
große Angst alles verlieren zu können. 
Dadurch binden wir uns noch stärker 
an die Materie und werden letztendlich 
von ihr abhängig – fast schon ein Skla-
ve. Diese Abhängigkeit hält uns gefan-
gen, begrenzt uns und lässt uns uner-
füllt im Dunklen zurück. Unser wahres, 
in Vergessenheit geratenes Wesen 
kann sich nicht entfalten, wir sind von 
unserem Selbst durch die vielen mate-
riellen Blockaden getrennt  und haben 
uns dadurch den Weg zum Glück, zur 
Liebe und eigenen Erfüllung eigen-
ständig ruiniert. Unsere Existenz gerät 
immer mehr aus der Balance und führt 

zu Krankheiten, Missständen und leid-
vollen Erfahrungen, die uns wiederum 
ständig eine Chance bieten, den Weg 
nach innen zu suchen, zu beschrei-
ten, um wieder bei sich anzukommen.
 
Der Weg nach innen
Jeder Mensch kommt in seinem Le-
ben an einen Scheidepunkt und hat 
die Möglichkeit, die täuschende Wir-
kung oder Begrenztheit der Mate-
rie zu erkennen bzw. durch viel Leid, 
Krankheit, Kummer oder Misserfolge 
zu verspüren. Dabei kann ein starker 
innerer Wunsch empfunden werden, 
sein Leben zu verändern. Jeder sehnt 
sich im Inneren nach Liebe, Erfüllung, 
Freude und Glück und stellt irgend-
wann fest, dass das in der Materie 
nicht wirklich gefunden werden kann. 
Doch die beste Voraussetzung, all das 
zu finden, ist, den Weg nach innen zu 
gehen, um den wahren Reichtum des 
Lebens zu entdecken und die geis-
tige Ebene des Seins erforschen zu 
können. Die bis dahin gut entwickel-
ten materiellen Ebenen der Sinne, der 
Emotionen und der Gedanken müssen 
jedoch erst zur Ruhe gebracht wer-
den, damit das Innere wahrgenommen 
und verspürt werden kann. Es gilt sich 
auf die Seele konzentrieren zu lernen 
und diesen Zustand möglichst lange 
zu halten. Dadurch erlebt man einen 
Prozess des Erwachens, findet innere 
Ruhe und lernt unmittelbar, die innere 
Stärke und unsere innere Kraft-Quelle 
anzuzapfen, um dann aus dem Vollen 
schöpfen zu können. Es ist der Weg, 
die eigene Wertigkeit zu erkennen, die 

Selbstliebe zu entwickeln und die ei-
gene Existenz zu ergründen. Jeder, der 
diesen Weg einschlägt und beharrlich 
praktiziert, kann in Freiheit gelangen 
und seine Persönlichkeit entfalten, 
sprich: das eigene Selbst verwirklichen.

Was macht mich aus 
Jeder Mensch hat den freien Willen zu 
entscheiden, welche Lebensinhalte, 
Werte und Ziele das eigene Sein be-
stimmen sollen. Doch die Meisten von 
uns sind durch gesellschaftliche Nor-
men, kulturelle Hintergründe, Traditio-
nen, Glaubenssätze, die Erziehung und 
einen eigens auferlegten Status sowie 
viele weitere materielle Umfelder so 
stark geprägt, dass sie die eigene Iden-
tität nicht hinterfragen, geschweige 
denn selbst definieren lernen. Die Fra-
ge „Was macht mich aus?“ würden die 
Meisten sicherlich durch materielle 
Merkmale wie das Aussehen, persön-
liche Charaktereigenschaften, den Be-
ruf, die finanzielle Lage, den familiären 
Hintergrund und gesellschaftlichen 
Status und Bildungsgrad erläutern. 
Durch diese Art der Selbstbestimmung 
identifizieren wir uns zusätzlich mit der 
Summe unserer Sinneserfahrungen, 
unserer Gefühle, Gedanken, Wünsche 
sowie allen anderen Umfeldern, die uns 
bestimmen. Dabei meinen wir alles un-
ter Kontrolle zu haben und leben unbe-
wusst blockierende Eigenschaften wie 
Angst, Ärger, Zweifel, Gier, Missgunst, 
Intoleranz und Stolz voll aus. Die un-
zähligen Lebensrollen, die wir dadurch 
klischeehaft erfüllen müssen, über-
fordern oft unsere Psyche und führen 
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lehrerin für Ernährung, Journalistin, Dozentin und Autorin tätig. Sie 
beschäftigt sich intensiv mit dem Thema „Ganzheitliche Gesund-
heit“ und entwickelt Ernährungskonzepte sowie Trainingsprogram-
me zur Persönlichkeitsentwicklung für Kinder und Erwachsene.
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häufig zu Erschöpfung, Unzufrieden-
heit und gesundheitlichen Problemen. 
Diese materiellen Merkmale unserer 
einseitigen Identifikation bilden unser 
Ego und stärken so zunehmend die 
Verbindung mit den fünf Sinnen, un-
serem Körper und unserem Intellekt. 
Wir lassen uns dadurch auf der materi-
ellen Ebene regelrecht einfangen, wie 
in einem Kreis, der von hohen Mauern 
umgeben ist, die wir nicht mehr über-
winden können. Diese Art von Gefäng-
nis haben wir uns unwissend selbst 
erschaffen! Die größte Triebfeder dazu 
war die Angst zu versagen oder nicht 
anerkannt zu werden. Es gibt jedoch 
die Möglichkeit, sich bewusst mit der 
eigenen, sogenannten geistigen Iden-
tität zu beschäftigen. Es ist möglich zu 
lernen, ein authentisches Leben aus 
der Einheit der Seele zu führen, die 
eigene Wertigkeit zu erkennen und 
die oft fehlende Selbstliebe zu entwi-
ckeln. So kann man sich aufmachen, 
das wahrste, persönlichste Merkmal in 
uns zu entdecken. Das wahre ICH. Je 
mehr man dieses eigene ICH erkennt, 
desto mehr erfährt man, welche damit 
verbundenen Fähigkeiten uns tatsäch-
lich ausmachen bzw. bestimmen. So 
finden wir zu dem tatsächlichen SEIN, 
dessen Kern die eigene Seele ist. Diese 
unterliegt den geistigen Gesetzmäßig-
keiten von Ursache und Wirkung sowie 
dem Gesetz der Resonanz und wird 
durch die höheren Sinne der Wahr-
nehmung und Intuition wahrnehmbar. 
Die Steigerung der Lebensqualität, die 
dadurch möglich wird, erfüllt unsere 
innere Sehnsucht nach Liebe, Freu-
de, Erfüllung, Freiheit und Glück und 

lässt praktisch kei-
ne Wünsche mehr 
offen. Es liegt also 
an uns, ob wir uns 
weiter für das rein 

materiell basierte Le-
ben oder für ein Leben 

mit einem Bewusstsein 
und einem echten Gespür 

für unsere Seele entschei-
den und daraus unsere wahre 

Identität formen. 

Welche Umfelder prägen mich? 
Es ist wichtig sich darüber im Klaren 
zu sein, dass wir schon im Moment 
der Befruchtung in unsere zukünftigen 
Lebensumfelder und damit verbunde-
nen Lebensumstände hineingeboren 
werden. Diese Umfelder entsprechen 
unserer Resonanzfrequenz, das heißt: 
es offenbaren sich in unserem Leben 
nur solche materiellen Umfelder, die 
unserem Selbst energetisch entspre-
chen. Sei es das Land, die Familie, die 
Partnerschaft, der Beruf, der Freund-
schaftskreis usw. All diese Umfelder ha-
ben sich nicht zufällig als unsere Um-
felder ergeben, und wir wurden auch 
nicht zufällig in diese hineingeboren. 
Es gilt also zu analysieren, welche Um-
felder und damit verbundene Personen 
mich in meinem Leben von der Geburt 
an beeinflusst haben, welche mich im 
Jetzt noch prägen, fördern oder blo-
ckieren. Denn das bestimmt wiederum 
meine Entwicklung, mein Wohlbefin-
den, meinen Lebensweg. So erkennen 
wir nach dieser Art der Analyse, welche 
Rollen, Verhaltensmuster und Glau-
benssätze sich fest in uns verankert 
haben und wie diese Faktoren uns und 
unseren Alltag prägen. Je besser wir es 
dies verstehen und lernen, diese Art 
von Wandel um und in uns nach und 
nach durch Schärfung unserer Sinne 
wahrzunehmen, erkennen wir, welche 
enorme Entwicklungschance für uns 
existiert. Desto schneller auch können 
wir uns aus der Knechtschaft dieser stö-
renden materiellen Umfelder befreien, 
uns geistig auf die seelischen Umfelder 
ausrichten und unser wahres ICH zum 
Regisseur unseres Lebens machen. 
Erst dann haben wir die Möglichkeit, 
unsere Lebensumstände neu zu for-
men und das Selbst zu verwirklichen.

Welche Sinne steuern mich?
Bekanntlich erfassen wir unsere mate-
rielle Welt über die fünf Sinne, wie Hö-
ren, Sehen, Riechen, Schmecken oder 
Tasten, die uns entsprechende Infor-
mationen liefern und auf unsere Emo-
tionen, Gedanken und sogar Wünsche 
oder Lebensziele Einfluss nehmen. 
Unsere Aufmerksamkeit ist bei Sinnes-
wahrnehmungen immer nach außen 
gerichtet, diese geschehen unmittel-
bar oder rufen in uns Erinnerungen 
oder Assoziationen auf, die wiederum 
bewusst oder unbewusst sein können. 
Einmalige positive Sinneserfahrung 
möchte wiederholt werden, so oft es 
geht… Eine negative eher nicht… Das 
bedeutet, dass jeder Sinn einen elektri-
schen Impuls aussendet, der im Körper 
auf unterschiedlichen Ebenen verar-
beitet wird. Es entstehen Zuneigung 
und Abneigung, zwei Pole, zwischen 
denen wir uns ständig bewegen müs-
sen. Gerade bei Sinneswahrnehmun-
gen merkt man am schnellsten, dass 
sie eine ungeheuere Anziehungskraft 
haben. Diese Impulse können so stark 
sein, dass wir außer Kontrolle geraten 
und der Sinneserfahrung völlig aus-
geliefert sind. Man denkt dabei nicht 
nur an die häufigen Genussmomente, 
sondern an die Sinnesorgien wie Essen, 
Sex usw., die zur Sucht führen und uns 
unser Selbst völlig vergessen lassen. 
Wie oft bereuen wir im Nachhinein das 
Geschehene und meinen, wir wären 
„blind“ – sicherlich eine äußerst unbe-
friedigende Lebensqualität, von den 
Sinnen hin- und hergerissen zu werden 
und niemals bei sich selbst ankom-
men zu können. An dieser Stelle ist es 
enorm wichtig zu analysieren, welchen 
Sinnen man in welchen Situationen 
ausgesetzt wird und wie diese wirken. 
Warum möchte man eine bestimm-
te Sinneserfahrung machen, und was 
ist der Preis dafür? Es gibt jedoch die 
Möglichkeit die Sinne zu zügeln, indem 
man den geistigen Wächter – die Acht-
samkeit – einschaltet, im Hier und Jetzt 
ankommt und lernt, die Sinne zu kon- 
trollieren. Im nächsten Schritt kann die 
Aufmerksamkeit nach innen gerichtet 
werden, um die Sinnesimpulse zu neu-
tralisieren und die Seele zu Wort kom-
men zu lassen. Im Idealfall werden die 
Sinne zu den Dienern unseres Selbst 
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und folgen unserer inneren Stimme. 
Es geschieht alles nach dem geistigen 
Plan, und unsere Seele kann ihre Ent-
wicklung ungestört fortsetzen.
 
Welche Gefühle & Gedanken lebe ich?
Ein Gefühl basiert entweder auf einer 
Sinneswahrnehmung, einem Gedan-
ken oder einer Erinnerung. Deshalb 
ist es interessant darüber nachzuden-
ken, warum z. B. bei einem Anblick 
eines Menschen entweder positive 
oder auch negative Gefühle in uns 
entstehen. Warum überhaupt entste-
hen Gefühle, wenn man Menschen 
begegnet? Sind es vielleicht tiefe Er-
innerungen, die in uns gespeichert 
sind, die in Momenten der Begegnung 
in uns erwachen? Nehmen wir in dem 
Gegenüber vielleicht etwas wahr, das 
uns bewegt oder aufwühlt? Generell 
neigen wir dazu in unserer Gefühlswelt 
zu verweilen, die meistens unserer ak-
tuellen Grundstimmung entspricht. 
Diese Grundstimmung schwankt, wie 
wir wissen, und diese Schwankungen 
können mehrmals täglich stattfinden. 
Sogar minütlich oder sekündlich. Life 
is a Roller-Coaster. Nicht selten befin-
den wir uns in dieser Achterbahn des 
Lebens. Egal ob wir die Welt in einem 
Moment rosarot oder voller Trübsal 
grau in grau sehen. Die unterschiedli-
chen Gefühlswelten, die es gibt, sind 
so zahlreich, dass man diese mit Far-
ben nur schwer beschreiben kann. Im 
Falle der oben erwähnten Begegnung 
mit einem Menschen bedeutet dies, 
dass ein Gefühl eine Reaktion auf äu-
ßere oder innere Zustände darstellt. Es 
„färbt“ diese sozusagen ständig und 
unmittelbar. Ein Gefühl ist also eine 
Resonanz. Es entsteht sofort und kann 
sehr stark ausfallen. Es kann sich auch 
einschleichen, sodass wir erst mit der 
Zeit darauf aufmerksam werden. Die 
meisten Gefühle entstehen unbewusst 
und werden ebenso unbewusst von 
uns durchlebt, da wir oft keine Kon- 
trolle über unsere Gefühle haben und 
diesen nicht selten ausgeliefert sind. 
Positive Gefühle tragen zu unserem 
Wohlbefinden bei. Negative Gefühle 
dagegen können sich verheerend aus-
wirken und oft zu schnell oder impulsiv 
und unüberlegt ausgelebt werden, was 
mitunter gravierende Folgen mit sich 

bringen kann. Man denke nur an die 
Wutausbrüche, die nicht selten in Ak-
ten der Gewalt enden. So wie mit den 
Emotionen verhält es sich auch mit un-
seren Gedanken. Man könnte also sa-
gen, das Ähnliches auch beim Denken 
geschieht. Denn Gedanken entstehen 
auf Basis von Gefühlen. Es lässt sich so-
gar behaupten, dass Gedanken Gefühle 
darstellen, die sich realisieren und mit 
einer Art von „Wohin-Information“ aus-
gestattet werden. Sinnbildlich gemeint 
könnte man einen Pfeil denken, der auf 
ein Ziel ausgerichtet und dann von ei-
nem Bogen aus abgeschossen wird. So 
wird ein unbewusstes Gefühl in einem 
gefassten Gedanken zu einer Art Ener-
gie, die sehr starke Auswirkung haben 
kann. Wenn man überlegt, dass uns 
täglich ca. 60.000-70.000 Gedanken 
durch den Kopf gehen, die zum Teil be-
wusst und unbewusst verarbeitet wer-
den, ist es kein Wunder, dass wir uns je 
nach Ausrichtung gesund- oder krank-
denken können. Zieht man zusätzlich 
in Betracht, dass Gedanken nicht nur 
in unserem Kopf, sondern im ganzen 
Körper und in unserem Umfeld wirken, 
wird klar, dass wir die Verantwortung 
über sie übernehmen sollten. Denn 
Gedanken erschaffen unsere Realität 
und somit unsere gesamten Lebens-

umstände, denen wir ausgesetzt sind. 
Solange unsere Gefühle und Gedan-
ken chaotisch und unkontrolliert sind, 
fühlen wir uns dem Leben ausgeliefert. 
Wir können nur reagieren und werden 
zu deren Opfer. Haben wir jedoch das 
Wissen über die Gefühls- und Denkpro-
zesse und ihre Auswirkung auf unser 
Leben, können wir lernen, diese be-
wusst zu steuern und zu dirigieren. Wie 
ein Dompteur, der seine Löwen in der 
Manege im Griff hat. Wir müssen also 
lernen, die Gedanken und Gefühle zu 
kontrollieren, um uns nicht von ihnen 
steuern zu lassen. Mit anderen Wor-
ten: Wir müssen den Spieß umdrehen!

Welche Erfahrungen & Muster 
beeinflussen mich?
Es ist ein unumgänglicher Teil des Ent-
wicklungsprozesses, eigene Erfahrun-
gen und Verhaltensmuster zu analy-
sieren und zu hinterfragen. Denn nur 
dadurch, dass wir uns über unseren 
alten „Erfahrungsschatz“ bewusst wer-
den, können wir Veränderungen erfah-
ren und ganz neue Erfahrungen ma-
chen. Negative Erfahrungen gehören 
zu den ersten unbewussten Blocka-
den, die sich unwissentlich in uns ma-
nifestieren und automatisch auf unser 
Leben einwirken. Positive oder nega-
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tive Erfahrungen machen wir prak-
tisch von dem Moment der Geburt 
an – wenn nicht sogar schon früher, 
während unserer embrionalen Pha-
se im Leib unserer Mütter. Haben 
wir eine gute Erfahrung gemacht, 
sind wir mutig und offen, um wei-
tere oder ähnliche zu erleben. War 
die Erfahrung jedoch unangenehm 
oder sogar schmerzhaft, werden wir 
schnell misstrauisch und vorsichtig, 
sogar ängstlich, weitere solche zu 
machen. So formen die Erfahrungen 
unbewusst unsere Verhaltensmuster 
und  Charaktereigenschaften, sodass 
man oft gar nicht mehr nachvoll-
ziehen kann, welche Erfahrung zu 
welchem Verhaltensmuster führte. 
Eine durchlebte Erfahrung ist eine 
vollbrachte Tat, d.h. sie unterliegt 
den Gesetzen von Ursache und Wir-
kung. Wenn wir in einem Lebensbe-
reich, z.B. der Partnerschaft, stän-
dig schlechte Erfahrungen machen, 
dann wäre es sinnvoll, nach den 
Ursachen zu schauen und diese zu 
verändern. Nur im Falle der Erkennt-
nis über die persönlichen Ursachen 
und konkreten Erfahrungen kann 
man Veränderungen einleiten, um 
dann neue Erfahrungen machen zu 
können. Auch der Wunsch nach ei-
ner glücklichen Partnerschaft kann 
einen starken Willensimpuls entste-
hen lassen, um neue Erkenntnisse 
zu bekommen, wie man eigene Ver-
haltensmuster neu gestalten könnte.

Welche Eigenschaften blockieren mich?
Durch unsere Erfahrungen und Ver-
haltensmuster entstehen unsere 
Charaktereigenschaften, die uns 
entweder blockieren oder fördern. 
Da unser wahres Selbst sich von 
allen in uns liegenden Blockaden 
befreien möchte, ist es an uns, die 
dazu notwendigen und fördernden 
Eigenschaften wie Liebe, Freude, 
Mitgefühl, Mut, Gleichmut, Respekt, 
Verständnis und Toleranz zu stär-
ken und in die Tat umzusetzen. Nur 
so gelingt es uns, mit der Zeit blo-
ckierende Eigenschaften wie Angst, 
Ärger, Neid, Stolz, Gier, Hass oder 
lähmende Zweifel in uns zu elimi-
nieren. Es ist also im eigenen Inter-
esse, sich selbst unter die Lupe zu 

nehmen und mit einer peniblen Ge-
nauigkeit das störende Unkraut aus 
unserem Lebensgarten zu entfernen, 
damit die edlen Gewächse gedeihen 
können. Das Bild ist einfach nachzu-
vollziehen. Die Umsetzung bedeutet 
allerdings sehr viel Arbeit, Disziplin 
und Ausdauer, denn manche dieser 
blockierenden Eigenschaften haften 
an uns wie Haftmuscheln an einem 
Felsen im Meer. Nur mit viel Acht-
samkeit und Mühe sowie Zuversicht 
wird es einem gelingen, solche Stö-
renfriede für immer aus sich zu ent-
fernen. Es lohnt sich allemal, denn die 
Lebensqualität nimmt stetig zu, und 
das lang ersehnte Gefühl des inne-
ren Friedens, der Ruhe und Freiheit 
breitet sich zunehmend in einem aus.

Welche Wünsche & alten Muster 
treiben mich an?
Unsere materiellen Wünsche sind wie 
Koordinaten auf einer Landkarte, die 
wir unbewusst oder bewusst mit der 
Willenskraft ansteuern. Oft sind es 
unsere Lebensziele und Träume, die 
wir unbedingt verwirklichen wollen. 
Doch meistens –  wenn wir unsere 
Wünsche erfüllt haben – verblas-
sen sie unmittelbar im Schatten des 
nächsten Wunsches. So jagen wir ei-
nem Wunsch nach dem anderen hin-
terher, ohne darüber nachzudenken, 
ob die Erfüllung dieser Wünsche uns 
langfristig glücklich macht. Kurzfris-
tig mag das schon so sein. Die Frage 
ist: Brauchen wir diese Art der Zu-
friedenheit, die uns in solchen Mo-
menten das Gefühl, ein Gewinner zu 
sein, vermittelt? Ist die permanente 
Erfüllung materieller Wünsche wirk-
lich etwas, was uns im Inneren erfüllt 
und unserem Leben einen echten 
Sinn gibt? Oder projizieren wir sie 
nur als für uns sinnvoll, indem wir 
sie verfolgen und als wichtig erach-
ten? Ist es nicht der innere Wunsch 
nach Freiheit, Erfüllung, Freude und 
Liebe, den wir unbewusst damit ver-
wechseln? Mit Erfüllung materieller 
Wünsche wird man die echten in-
nersten Wünsche faktisch nie erfül-
len können, weil sie reinen geistigen 
Ursprungs sind und der Realisierung 
unseres wahren Selbst dienen. Die 
Erfüllung permanenter materieller 
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Wünsche könnte man demnach als 
Kette bezeichnen, die unser wahres 
Selbst an die Materie fesselt und 
dadurch unsere Seele in Gefangen-
schaft hält. Erst wenn alle materiel-
len Wünsche erfüllt sind oder man 
erkennt, dass man vieles Materielle 
nicht mehr benötigt oder erfahren 
muss, um glücklich sein zu können, 
wird auch die Seele immer mehr in 
Freiheit gelangen. Ist sie einmal be-
freit, können unsere Seelenwünsche 
wahrgenommen und erfüllt werden. 
Wir müssen lernen, dieses Paradoxon 
zu durchschauen. Wunsch ist nicht 
gleich Wunsch. Die Frage ist, welche 
Wünsche in uns in Zukunft mehr Ge-
hör finden. Die materiellen oder die 
seelischen? Letztendlich entschei-
det der Grad unseres Bewusstseins, 
das stetig in uns wachsen darf, wel-
chen Weg wir in Zukunft einschla-
gen. Je höher unser Bewusstsein ist, 
desto größer ist auch die Chance 
einen Weg einzuschlagen, der uns 
langfristig glücklich werden lässt. 

Welchen Weg will ich gehen?
Jeder Mensch hat in seinem Leben 
die Möglichkeit, sich für einen Weg 
zu entscheiden – den des Egos und 
der Materie oder den der Seele und 
des Geistes. Welchen Weg wir dabei 
einschlagen, unterliegt unserem see-
lischen Reifegrad. Der Weg des Egos 
oder der Weg des Geistigen oder 
mit anderen Worten – der spirituelle 
Weg – können stetig gewählt wer-
den. Letztendlich entscheidet der 
seelische Reifegrad, welchen Weg wir 
einschlagen und welcher der rich-
tige für uns ist. Jesus Christus hatte 

von Anfang an einen 
außerordentlich hohen 
seelischen Reifegrad. 
Er ist stets seiner in-
neren Stimme gefolgt 
und hat die Suche nach 
dem Geistigen aufgenom-
men. Er ging den geistigen 
Weg und hat diesen kom-
promisslos gelebt und in die 
Tat umgesetzt. Leider wurde 
er zu oft missverstanden, als Het-
zer angeklagt, verfolgt und, wie wir 
wissen, sogar am Ende seines Le-
bens gekreuzigt. Hätte er das so tun 
müssen? Er hätte auch ein Leben 
als Handwerker verbringen können. 
Ihm wäre viel Leid erspart geblie-
ben, könnte man meinen. Aber er 
wählte seinen richtigen Weg, auch 
wenn dies zunächst sehr befremd-
lich klingen mag. Auch Buddha hät-
te sich als Königssohn ein Leben im 
materiellen Luxus gestalten können. 
Doch vernahm er innerlich den Ruf 
seiner Seele und nahm große Ent-
behrungen auf sich, um sein spiritu-
elles Lebensziel zu erreichen. Beide, 
sowohl Jesus als auch Buddha, wä-
ren heute in keiner Munde, wenn sie 
nicht den Weg ihrer Seele gewählt 
hätten. Sie sind deshalb so bekannt 
geworden, weil ihr Weg unseren Weg 
berührt. Auch wir fühlen es im Inne-
ren, dass da etwas ist, können es uns 
aber oft nicht erklären. Je nach Rei-
fegrad der Seele kann es auch sein, 
dass erst viele materiellen Wünsche 
und Träume in Erfüllung gehen müs-
sen. Ja, viele Erfahrungen gemacht 
werden müssen, bis eines Tages 
das Bedürfnis nach einem höheren 

Lebensinhalt in uns wach wird und 
zu verspüren ist. Erst wenn die Seele 
zu einem gewissen Grad geläutert 
ist und wir das Materielle mehr und 
mehr durchlebt und erkannt haben, 
dass wir dort das Glück nicht finden 
konnten, kann in uns der Wunsch 
entstehen, den Weg zu korrigie-
ren. Manchmal ist es ein einschnei-
dendes Ereignis im Leben, wie ein 
Unfall oder eine Krankheit, die als 
Wegweiser für eine Veränderung 
des Lebensweges dienen können. 
Letzten Endes geht es um Bewusst-
seinsausrichtung des Einzelnen und 
sein inneres Bedürfnis, den Sinn des 
Lebens nach solchen Ereignissen 
neu ergründen zu wollen. Im Alltag 
bedeutet ein auf Spiritualität ausge-
richtetes Leben eine Erhöhung der 
Lebensqualität durch Überwindung 
belastender egoistischer Faktoren. 
Dadurch gewinnen wir an innerer 
Stärke, Selbstwert und Selbstliebe.
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